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„Die beiden neuen Länder in 
unserem Cluster, Türkei und 
Israel, sind eine enorme Berei-
cherung“, betonte Brigitte Ede-
rer, Cluster-CEO, beim Start des 
Cluster CEE neu am 1. Juli. 

Dafür sprechen allein schon die 
eindrucksvollen Zahlen: Mit der 
Türkei stößt ein Land zu uns, das 
ein 80 Prozent höheres BIP er-
wirtschaftet als Österreich und 
dessen Einwohnerzahl so groß ist 
wie jene des ganzen ehemaligen 
Clusters CEE. Gemessen am Um-
satz ist Siemens in der Türkei 
mit rund 850 Millionen Euro das 
zweitgrößte Land im Cluster CEE. 
„Der Cluster CEE ist durch die 
Neuzugänge nun besser ausba-
lanciert“, betont Brigitte Ederer. 
Die Vergrößerung des Clusters 
CEE erfolgte im Rahmen einer 
weltweiten Reduktion der Anzahl 
der Cluster, die das Stammhaus 
vorgenommen hat, um die Kom-
plexität des Konzerns weiter zu 
reduzieren. Die Türkei und Israel 
waren gemeinsam ein relativ 
kleiner Cluster mit rund einer 
Milliarde Euro Umsatz. Unser 
Cluster CEE bleibt zwar auch nach 
den Neuzugängen Nummer 3 in 
Europa, gewinnt aber an Gewicht. 
Die Türkei wird auch als Fokus-
land im Konzern gesehen und 
hebt die Attraktivität des Clusters 
zusätzlich. Geografisch gesehen 
umschließt der neue Cluster nun 
beinahe das Schwarze Meer. 
„Die Türkei ermöglicht uns ei-
nen Brückenschlag in Süd-
kaukasien, weil sie mit Ländern 
unseres bisherigen Clusters wie 
Georgien und Aserbaidschan re-
gional gute Geschäftsbeziehun-
gen pflegt“, nennt Brigitte Ederer 
Vorteile der geschlossenen Region 
im Südosten. Die Nähe der Türkei 
zu Bulgarien und Rumänien bie-
tet Chancen für eine überregiona-
le Zusammenarbeit und kann für 
beide Seiten fruchtbar sein.
Isreal ist zwar von unserem Clus-
ter weiter entfernt, bietet aber 
attraktive Geschäftschancen und 
pflegt gute geschäftliche Bezie-
hungen mit unseren Ostmärkten. 
Mit den beiden Ländern stoßen 
auch neue Kulturkreise zu unse-

rem Cluster – Motivation für ei-
nen Lernprozess, der uns in vie-
len Märkten weitere Vorteile brin-
gen kann. „Die Türkei war immer 
nach Europa orientiert und hat 
auch US-Präsident Obama begeis-
tert empfangen“, betont CEO Hü-
seyin Gelis und verweist darauf, 
wie gut sein Land in den Kreis der 
EU-Erweiterungsländer passt, die 
unseren Cluster prägen. 
Immerhin hat Siemens Österreich 
mit seinem frühen Engagement 
in diesem Raum die EU-Osterwei-
terung vorweggenommen. Viel-

leicht sind wir auch in diesem Zu-
sammenhang Vorreiter. 
„Israel ist ein extrem exportori-
entiertes Land mit einem sehr ho-
hen Anteil an Hightechindustrie 
in den Branchen Alternativener-
gie, Wasser und Biotechnologie“, 
berichtet Eliezer Tokman, CEO in 
Israel, vom Potenzial des Landes. 
Beide Länder sind sehr „jung“, 
verfügen also über einen hohen 
Anteil junger Menschen, die auf 
Karrierechancen im Cluster CEE 
warten und auch die Basis für ein 
kräftiges Wachstum nach der Kri-

se bilden. Denn der Konjunktur-
rückgang schlägt nun zeitver-
setzt auf alle Länder des Clusters 
CEE durch. Am härtesten sind je-
ne Mitgliedsländer betroffen, in 
denen das Wirtschaftswachstum 
vornehmlich mit Krediten finan-
ziert wurde. „Bei Siemens gibt es 
im Großen und Ganzen nahezu 
überall ein leichtes Wachstum ge-
genüber dem Vorjahr“, sagt Bri-
gitte Ederer. „Ich bin daher unver-
ändert optimistisch.“ 
In der aktuellen Situation einer 
Stagnation nach jahrelangem 
Wachstum ist es besonders wich-
tig, sich für die Zeit nach der Kri-
se optimal aufzustellen. „Siemens 
steht zu diesen Ländern und be-
weist das durch ein klares Be-
kenntnis zu den Regionalgesell-
schaften“, betont Brigitte Ederer. 
Gerade für das wichtige Service- 
und Breitengeschäft ist die Prä-
senz im Land von großer Bedeu-
tung. Gleichzeitig ist es notwen-
dig, die Produktivität zu erhöhen 
und den Kontakt zum Kunden 
nicht zu verlieren, damit Markt-
anteile erhalten und noch weiter 
ausgebaut werden. n
intranet.siemens.at/live-cee
www.siemens.com.tr
www.siemens.co.il
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Mit der Türkei und Israel wächst der Cluster CEE in eine neue Dimension von 19 Ländern

hi!tech spricht 
viele  Sprachen
Die Nummer 2/09 
des Innovationsma-
gazins hi!tech wird erstmals 
als E-Book in sieben Sprachen 
erscheinen. Neben Englisch 
gibt es hi!tech auch in Bulga-
risch, Kroatisch, Rumänisch, 
Russisch, Serbisch, Slowenisch 
und Ungarisch. Damit bieten 
wir Kunden und Mitarbeite-
rInnen die Möglichkeit, den 
Nutzen moderner Technik von 
Siemens kennenzulernen. In 
Zukunft werden wir verstärkt 
Umweltthemen behandeln. 
www.siemens.com/hitech

Neue Größe – große Chance 

GDP 2008
Größe in km²
Bevölkerung 2008 
Anteil Altersgr. 0–30 in %
Siemens im Land
Umsatz
MitarbeiterInnen
Siemens-Präsenz
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Anerkannte Kompetenz
Erste bei Siemens ausgebildete QualitätsmanagerInnen sind Quality Master

Die ersten bei Siemens ausge-
bildeten QualitätsmanagerIn-
nen haben das Zertifikat zum 
Siemens Quality Master erhal-
ten. Sie haben damit bereits 
den dritten Level im neuen, 
weltweit anerkannten vierstu-
figen QM-Ausbildungskonzept 
erreicht. 

„In den vergangenen Jahren ha-
ben wir ein modulares, mehr-
stufiges Aus- und Weiterbildungs-
konzept zum Thema Qualitäts- 
management entwickelt, das 
richtungweisend für den Sie-
mens-Konzern ist“, berichtet Mar-
kus Stelzhammer, QM. „Insge-
samt wurden in den letzten drei 
Jahren 750 MitarbeiterInnen in 
CEE zu QM-bezogenen Themen 
ausgebildet.“
Gemeinsam mit Learning Cam-
pus wurde das erfolgreiche Aus-
bildungskonzept jetzt auf welt-
weiter Ebene abgeglichen. „In 

Zukunft gibt es bei Siemens welt-
weit ein vierstufiges QM-Entwick-
lungsmodell, das mit unserem in 
CEE etablierten Modell nahezu 
ident ist“, erklärt Stelzhammer. 
Das Modell umfasst die Level  
QM Practitioner, QM Specialist, 
QM Master sowie einen vierten 
Level mit einer verstärkt inter-
kulturellen und internationalen 
Ausrichtung.
Die ersten bei Siemens ausgebil-
deten QualitätsmanagerInnen ha- 
ben bereits den Level Siemens 
Quality Master erreicht (siehe Fo-
to). „Von der fachlichen Tiefe her 
ist der Siemens Quality Master 
vergleichbar mit dem Level Seni-
or Project Manager“, so Oliver Pil-
scheur (Learning Campus).
Die Ausbildung zum Siemens 
Quality Manager beruht auf inter-
national anerkannten QM-Stan-
dards. Dies ist durch die Zusam-
menarbeit mit Quality Austria 
gewährleistet, die auch die ex- 

ternen Assessments durchführt. 
Neben dem umfassenden theore-
tischen Rüstzeug werden spezifi-
sche Siemens-Inhalte auf einem 
weltweit vergleichbaren Niveau 
vermittelt. „Durch den modula-
ren Aufbau ist unsere QM-Ausbil-
dung sehr flexibel und kann an 
spezifische Bedürfnisse sowie das 
jeweilige Jobprofil angepasst wer-
den“, betont Pilscheur. So gibt es 
speziell für den CEE-Raum ein 
Modul zum Thema „KVP mana-
gen“ (KVP = kontinuierlicher Ver-
besserungsprozess). 
Um das Know-how der Qualitäts-
manager aktuell zu halten, sind 
die Zertifikate auf drei Jahre be-
grenzt. Es werden jährliche Up-
dates angeboten, und die Ausbil-
dung selbst wird ebenfalls lau- 
fend evaluiert und angepasst. 
Pilscheur: „Nur eine lernende  
Organisation hat auf lange Sicht 
anhaltenden Erfolg.“ n
intranet.siemens.at/qmoe

Michael Smoliner, SIS, Kurt Spannagl, SIS, Kurt Lüftenegger, E, Christina Skoulas, SIS, Heinrich Kadlczak, E, Reinhard 
Leßmika, SIS, Petar Canak, IS, Markus Stelzhammer, QM, Johannes Janka, IS, Oliver Pilscheur (Learning Campus)
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Spezialisten für heikle Gespräche

Wenn in der Gruppe diskutiert 
wird, ist es oft gar nicht so ein-
fach, bei der Sache zu bleiben. 
Ein neutraler Moderater agiert 
zielorientiert, stellt konstrukti-
ve Fragen und unterstützt auch 
in heikleren Gesprächen. „Un-
ser Netzwerk umfasst 70 Perso-
nen in sieben Ländern“, berich-
tet Koordinator Roman Neuma-
yer, SIS SDE, der die Arbeit im 
Netzwerk koordiniert. „Die Mit-
glieder sind erfahrene Mitar-
beiterInnen, etwa aus dem Pro-
jekt- und Qualitätsmanagement,  
die meist Zusatz ausbil dungen 
als Moderator, Coach oder Bera-
ter absolviert haben.“ 
Auch international genießt das 
Moderatorennetzwerk einen gu- 

ten Ruf. Zwei Mitglieder sind – 
als einzige Moderatoren Öster-
reichs – durch die IAF (Inter- 
national Association of Facili- 
tators) zertifiziert.
Im CEE-Raum verfügt das 
Netzwerk über Moderatoren in 
Tschechien, der Slowakei, Un-
garn, Kroatien, Rumänien und 
China. „Wir arbeiten jetzt auch 
immer mehr mit Organisations- 
einheiten oder Leitkreisen zu-
sammen“, sagt Neumayer. Das 
Angebot reicht von der Vorberei-
tung über die effiziente Durch-
führung bis zur Protokollie-
rung und Nachbearbeitung. Es 
steht jeder Organisationsein-
heit der SAGÖ zur Verfügung. n
roman.neumayer@siemens.com

Zielorientiert
Mit Moderatoren rascher zum Ergebnis kommen

In vier Ländern des Clusters 
CEE gab es in den vergangenen 
Wochen einen Wechsel in der 
Geschäftsführung. Wir stellen 
die neuen Führungskräfte vor.

Kroatien
Seit Anfang Juni ist Mladen Fogec 
neuer Geschäftsführer von Sie-
mens in Kroatien. Fogec ist seit 
der Geschäftsgründung 1991 in 
Kroatien bei Siemens tätig und 
war zuletzt Leiter einer Division 
im Healthcare Sector. Er über-
nimmt die Funktion von Uwe  
Gregorius, der diese Position seit 
März 2003 bekleidet hatte. Fogec 
hat entscheidend dazu beigetra-
gen, dass Siemens Healthcare ei-
ne führende Position am kroa-
tischen Markt erreicht hat. Bei 
seiner Ernennung betonte er, dass 
Siemens weiter an der strategi-
schen Entwicklung des Geschäf-
tes arbeiten wird, mit dem Fo- 
kus auf ein Produktportfolio, das 
Kunden auf ihre Bedürfnisse zu-
geschnittene Lösungen aus einer 
Hand aus allen Sektoren garan-
tiert.

Montenegro
Snežana Ivanović wurde zum 
neuen CEO von Siemens in Mon-
tenegro ernannt. Sie kommt aus  
der Energiebranche, war 28 Jahre 
lang für das montenegrinische 
Energieunternehmen EPCG tätig 
und folgte nun Vitomir Stošković 
nach, der in den Ruhestand ging. 
Siemens in Montenegro erwirt-
schaftete im Vorjahr einen Um-
satz von 2,6 Millionen Euro. Bis-
her lag der Schwerpunkt bei der 
Gebäudeausstattung für die Tou-
rismusindustrie, Infrastruktur 
und Energie.

Rumänien
Cristian Secosan hat mit 1.  Juli 
die Funktion des CEO der Siemens 
s.r.l. Bukarest (Rumänien) über-
nommen. Wolfgang Flandorfer ist 
zum gleichen Zeitpunkt aus der 
Geschäftsführung ausgeschieden.  
Secosan ist gelernter Maschinen-
bauer und seit mehr als zwanzig 
Jahren im Energiesektor tätig. Zu-
letzt war er Vorstand von e.on in 
Moldawien, davor Leiter von Sie-
mens PTD/PG in Rumänien. Von 
1999 bis 2005 bekleidete er meh-
rere leitende Funktionen bei ABB 
Alstom Power. 

Tschechien
Siemens in Tschechien erhält eine 
neue Führung. Pavel Kafka ver-
lässt nach fünfzehn erfolgreichen 
Jahren als CEO das Unternehmen 
mit Jahresende. Unter seiner Lei-
tung wuchs Siemens zu einem der 
größten Unternehmen des Landes 
und ist heute einer der größten 
Exporteure und Arbeitgeber. Sein 
Nachfolger in Prag wird Eduard 
Palíšek, der seit 1996 beim Ener- 
gy Sector in Brünn tätig ist. „Für 
mich ist es eine Ehre, ein Unter-
nehmen zu leiten, das auf Inno-
vationen setzt, um seine Visionen 
zu realisieren“, betonte er bei sei-
ner Bestellung. 
Als CFO folgt der derzeitige Finanz-
chef von Siemens in Griechen-
land, Rudolf Fischer, mit 1.  Okto-
ber 2009 auf Radomír Simek, der 
diese Position dreizehn Jahre 
lang mit großem Erfolg beklei-
dete. Sein Ziel ist Wachstum auch 
in schwierigen Zeiten. Radomír 
Simek wurde vom CFO Club mit 
dem Titel Club Chief Financial  
Officer of the Year 2008 geehrt. n
intranet.siemens.at/live-cee

Ein Tool für alle Fälle
Sponsoring, Spenden, Mitgliedschaften, Hospitality-Pakete und Zuwendungen

workspace.siemens.com/
content/10002365/SpoDoM/
default.aspx

-
 

 
intranet.siemens.at/compli-
ance

Wir unterstützen viele Orga-
nisationen durch Sponsoring, 
Spenden, Hospitality-Pakete 
sowie andere Zuwendungen 
ohne Gegenleistung. 

Mitgliedschaften in unterschied- 
lichen Verbänden und Organisa-
tionen sind ebenfalls ein wich- 
tiger Teil des Corporate-Social- 
Responsibility-Programms und 
Voraussetzung für die Positio-
nierung von Siemens in Initiati-
ven der Industrie. Mit dem neu-
en Geschäftsjahr werden über 
das neue Tool SpoDoM (Sponso-
ring, Donations, Memberships) 
nicht nur Sponsoringaktivitäten 
und Hospitality-Pakete, sondern 
auch Spenden, Mitgliedschaften 
sowie sonstige Zuwendungen an 
andere Organisationen, die oh-
ne Gegenleistung erbracht wer-
den, zur Freigabe erfasst. 

Ziel der Integration aller Aktivi-
täten in einen weltweit einheitli-
chen Prozess ist Transparenz und 
die Sicherstellung, dass alle die-
se Aktivitäten die Unternehmens- 
strategie optimal unterstützen. 
Außerdem wird mit dem einheit-
lichen Tool ein weiterer wichti-
ger Schritt zur vereinfachten 
Umsetzung von Compliance-Re-
geln gemacht, weil für alle Fälle 
mit einem einzigen Compliance-
Tool gearbeitet werden kann. 
„Das neue Tool stellt nicht nur 
eine Kategorisierung der Aktivi-
täten nach einheitlichen Kriteri-
en sicher, es leitet den Anwender 
auch einfach und sicher durch 
den Beantragungsprozess“, be-
richtet RCO. Art und Umfang der 
notwendigen Angaben sind von 
der jeweiligen Kategorie, dem 
Wert der Aktivität sowie der Be-
antwortung eines standardisier-

ten Compliance-Fragenkatalogs 
abhängig. Darüber hinaus bietet 
sich die Möglichkeit, spezielle 
Genehmigungsprozesse und Do-
kumentationen durch die einzel-
nen Siemens-Einheiten individu-
ell einstellen zu lassen. Während 
einer umfangreichen Pilotie-
rungsphase haben Anwender 
aus 21 Ländern die Nutzung des 
Tools und die Akzeptanz des Pro-
zesses überprüft.

Compliance

Mladen Fogec Snežana Ivanović Cristian Secosan Eduard Palíšek

Neue Manager 
im Cluster CEE
In Kroatien, Montenegro, Rumänien und Tschechien 
hat Siemens neue CEOs 



Das Siemens Umweltport-
folio hat 2008 rund ein 
Viertel zum Gesamtum-
satz beigetragen und soll 
weiter steigen. Alle Sekto-
ren sind am Erfolg von Sie-
mens als Green Infrastruc-
ture Company beteiligt. 

Ein erster Höhepunkt der 
Kommunikationsaktivitäten 
rund um die Positionierung 
von Siemens als Green Infra-
structure Company in Österreich 
ist die Industry-Veranstaltung 
„Efficiency Wins“ am 21.  Oktober 
in Wien, ein Hotspot, der mit dem 
Stammhaus organisiert wird. Er 
fällt in seine Phase der Vorberei-
tung der Energiestrategie der ös-
terreichischen Regierung, an de-
ren Entwicklung Monika Langtha-
ler, ehemalige Nationalratsabge-
ordnete der Grünen, entscheidend 
beteiligt ist. Langthaler, die sich 
inzwischen auf Consulting im 
Umweltbereich spezialisiert hat, 
unterstützt uns bei unseren Akti-
vitäten zum Thema Green Infra-
structure Company. 
Gemeinsam mit dem Verbund, 
Magna, KTM, AVL und AIT ist Sie-
mens an der Gründung der Platt-
form „Austrian Mobile Power“ be-

Die Umwelt gewinnt 
Siemens positioniert sich für die Zukunft als Green Infrastructure Company

Shared Success
Der MitarbeiterInnenbeteiligungsplan ermöglicht nun auch 
in Österreich den begünstigten Kauf von Siemens-Aktien

Siemens-Antriebs-
system für den 

schnellen 
Elektro-RUF 911 

Sonderpreis „Klimaschutz mit Stahl“ 
für die neue Gasturbine von Energy 
beim Steel Innovation Award

Brigitta Mlinek ist neue Human- 
Resources-Leiterin der Siemens AG 
Österreich und Konzernpersonal-
leiterin des Clusters CEE. Die pro - 
movierte Juristin leitete bisher das  
Human-Resources-Competence- 
Center Policies and Legal Issues  
und folgt Gerhard Hirczi nach, der 
neuer Geschäftsführer des Wiener 
Wirtschaftsförderungsfonds ist.
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siemens.com/umweltportfo-
lio; siemens.com/energy 
siemens-vai.com 
austrian-mobile-power.at
intranet.siemens.at/ad

Geldanlage

Warum ist es sinnvoll, in Siemens-
Aktien zu investieren? 
Die Chancen von Siemens, mit 
strategischen Zukunftsthemen 
wie Umweltschutz, Urbanisie-
rung oder Gesundheit langfris-
tig gut zu bestehen, stehen sehr 
gut. Die Aktie konnte 2009 be-
reits einen erheblichen Teil des 
Kursverlusts aus dem Krisen-
jahr 2008 wettmachen, auch 
wenn sie vom Höchstkurs von 
knapp 111 Euro im Jahr 2007 
noch weit entfernt ist. Ange-
sichts niedriger Zinsen, hoher 

Staatsschulden und daher un-
attraktiver Investmentmöglich-
keiten in diesem Bereich ist die 
Beteiligung an einem zukunfts-
orientierten soliden Unterneh-
men mehr als nur überlegens-
wert. Die Gratisaktie nach drei 
Jahren Haltedauer bietet hier 
noch einen zusätzlichen Anreiz.

Was sollte man beim Kauf 
beachten?
Jedes Aktieninvestment ist mit 
Risiko behaftet, und daher sollte 
das investierte Geld auf keinen 

Fall kurzfristig benötigt werden. 
Selbst die drei Jahre des Mat-
ching-Programms sind für ein 
seriöses Investment als zu kurz 
zu betrachten. Ferner sollte jeder 
seriöse Investor Rücksicht darauf 
nehmen, dass das Gewicht einer 
einzelnen Aktie in seinem Ge-
samtportfolio nicht zu groß wird. 
Das gilt auch ohne Einschrän-
kungen für die Siemens-Aktie. 
Es gibt natürlich keine starre 
Grenze, ein Drei-Prozent-Anteil 
für eine Aktie am Gesamtport-
folio ist aber noch gut vertretbar.

Langfristig erfolgreich
Kurzinterview mit Johann Maurer, CEO der INNOVEST Kapitalanlage AG

teiligt, die Österreich ins Zeitalter 
der Elektromobilität führen will. 
Das Ziel: Bis 2020 sollen 100.000 
Elektrofahrzeuge auf Österreichs 
Straßen unterwegs sein, ausge-
stattet mit möglichst viel in Öster-
reich entwickelter Technik und 
nur mit zusätzlich gewonnenem 
Grünstrom betrieben. 
Für die Realisierung einer Infra-
struktur für Elektroautos arbeitet 
Siemens in Deutschland mit RWE 
zusammen. Siemens beschäftigt 
sich intensiv mit dem Thema 
Elektromobilität. Dabei stehen 
die Anforderungen an das Fahr-
zeug ebenso im Fokus wie die Ge-
staltung der Infrastruktur der 

Stromnetze. Um das Last-
managementsystem in Net-
zen, wo Alternativenergie 
von verschiedenen Erzeu-
gern eingespeist wird, geht 
es beim vom Klima- und 
Energiefonds geförderten 
Forschungsprojekt OPT-Po-
lygrid, initiiert von Güssing, 
der Musterstadt beim The- 
ma innovative Energieerzeu-
gungskonzepte. 
Eine Bestätigung der hohen 

Umweltqualität unserer Produkte 
sind auch Nominierungen oder 
Verleihungen von Umweltpreisen. 
Siemens VAI schaffte für Finex ei-
ne Nominierung zum „European 
Environmental Press Award 2009“. 
Diese Technik macht die Herstel-

lung von Eisen und Stahl umwelt-
freundlicher und führt zu Einspa-
rungen beim Rohstoffeinsatz.
Der Energy Sector hat für seine 
neue Gasturbine – die größte und 
leistungsstärkste der Welt – beim 
Stahlinnovationspreis den Son-
derpreis „Klimaschutz mit Stahl“ 
erhalten. Die neue Gasturbine 
steigert den Wirkungsgrad von 
GuD-Kraftwerken auf mehr als  

60   Prozent. Die bisher höchsten 
Werte lagen bei 58   Prozent. Ein 
Plus, das 40.000 Tonnen CO₂-Ein-
sparung pro Jahr bringen kann. n

Green Fleet
Mit rund 2.500 Fahrzeugen be-
treibt Siemens einen der größ- 
ten Fuhrparks Österreichs. GPL 
Fleetmanagement kümmert sich 
um alles vom Kauf bis zur Ver-
wertung der Fahrzeuge und 
räumt dabei dem Umweltschutz 
eine große Bedeutung ein. Ka-

putte Windschutzscheiben und 
Motoröle, Altreifen und Altbat-
terien werden fachgerecht ent-
sorgt. Bei der Anschaffung neu- 
er Autos werden Treibstoffver-

brauch und niedriger CO₂-Aus-
stoß berücksichtigt. Im Rahmen 
der Vielfahrerregelung werden 
nun auch die CO₂-Emissionen 
bei der Kostenberechnung für 
die Privatnutzung mitberück-
sichtigt. Auch Wachs, Shampoo 
und Frostschutz bestehen aus 
umweltfreundlichen Substan-
zen. Infos und Spritspartipps: 
intranet.siemens.at/gpl

Fuhrpark

Für Siemens-MitarbeiterInnen 
wird es in Zukunft einfacher 
sein, Siemens-AktionärInnen 
zu werden und von der Wert-
entwicklung der Siemens-Aktie 
zu profitieren.

„Siemens hat einen global gelten-
den Beteiligungsplan für Mitar-
beiterInnen ausgearbeitet. Auch 
in Österreich besteht nun die 
Möglichkeit eines begünstigten 
Aktienkaufs“, berichtet Vorstands-
vorsitzende Brigitte Ederer. Das 
Konzept: Behält man die gekauf-
ten Aktien drei Jahre lang, gibt es 
für jeweils drei Aktien eine gratis 
dazu. Diese sogenannten Mat-
ching-Aktien erhöhen den Ge-
winn bei steigendem Kurs noch 
einmal kräftig. 
„Die Entscheidung, zu diesen 
Konditionen in Aktien zu investie-
ren – gerade in Siemens-Aktien –, 
ist eine große Chance. Denn alle 
MitarbeiterInnen können das Un-
ternehmen auch mitgestalten“, 
betont Brigitta Mlinek, neue Per-
sonalchefin von Siemens Öster-
reich und CEE. „Der Aktienkauf 
ist allerdings immer mit einem 
Risiko verbunden. Daher sollten 
jede Mitarbeiterin und jeder Mit-
arbeiter genau prüfen und eine 
persönliche, wohlüberlegte Ent-
scheidung treffen“ (siehe Inter-
view-Kasten rechts).
Um den Vorteil des begünstigten 
Aktienkaufs zu nützen, ist es 

nicht notwendig, sofort den ge-
samten Betrag (bis zu fünf Pro-
zent des jährlichen Bruttogrund-
gehalts) für das Aktieninvest-
ment bereitzustellen (abweichen-
de Regelung für Senior Manager). 
Im Rahmen des monatlichen In-
vestitionsplans bezahlt man in 
zwölf Raten, die vom Gehalt oder 
Lohn einbehalten werden. Der 
Vorteil der monatlichen Zahlun-
gen: Kursschwankungen wäh-
rend des Investitionszeitraums 
werden ausgeglichen. 
Wenn Sie Beträge investieren 
möchten, die nicht ausreichen, 
um eine ganze Siemens-Aktie 
oder ein exaktes Vielfaches zu er-
werben, erhalten Sie Teilaktien, 
die aber genauso bei der Gratis-
aktienberechnung und Dividen-
denzuteilung berücksichtigt und 
ins kostenlose Ak tiendepot der 
UBS-Bank übertragen werden. 
Nach einem Jahr mit monatli-
chem Investment beginnt der 
Share-Matching-Plan und damit 
die dreijährige Haltefrist. 
Natürlich ist es kein Problem, aus 
dem Programm auszusteigen. Ak-
tien, die Sie erworben haben, kön-
nen Sie jederzeit verkaufen oder 
in ein privates Depot übertragen. 
Dadurch verlieren Sie jedoch den 
Anspruch auf die kostenlosen 
Matching-Aktien. 
„Mit dem Kauf von Aktien drü-
cken Sie auch Ihr Vertrauen in die 
Zukunft des Unternehmens aus 
und übernehmen Verantwortung 
als Aktionär“, so Brigitte Ederer. 
Wenn viele MitarbeiterInnen Ak-
tien besitzen, entsteht eine leben-
dige Aktienkultur, die sich positiv 
auf das Unternehmen auswirkt. n 
intranet.siemens.at/shared-
success



Mit 1.   Oktober 2009 wird die 
STS Austria nach einem Auf-
sichtsratsbeschluss der SAGÖ 
und der STS A Teil der Division 
Mobility in Österreich. 

Nach der Zusammenführung von 
Rolling Stock und Rail Automation 
im Jahr 2006 umfasst die Einheit 
nun auch den Vertrieb und die 
Produktion von Metros und Coa-
ches in Wien und die Drehgestell-
produktion in Graz. Traffic Solu-
tions und Maut, für die Optimie - 
rung des Individualverkehrs und 
von Logistiklösungen zuständig, 
gehören seit 2008 ebenfalls zu  
Mobility, die damit in Österreich 
einen wichtigen Schritt bei der 
Umsetzung des Konzepts von 
Complete Mobility weitergekom-
men ist. Diese Siemens-Strategie 
steht für die Schaffung nachhal-
tiger Mobilitätslösungen durch 
die Vernetzung verschiedener Ver-
kehrssysteme. 
„Nach der Einbindung der STS A 
befinden sich nun alle Werke und 
Vertriebe der Mobility in Öster-
reich unter einer Führung“, be-
tont Gottfried Schuster, Division- 
Leiter Mobility. „Wir sind also in 
Österreich selbst für alle Produk-
tionsarbeitsplätze verantwortlich, 

und durch die neue Konstellation 
ergeben sich gegenüber der bis-
herigen Aufstellung nun wesent-
liche Vorteile in Bezug auf Flexi-
bilität, Schnelligkeit und Inno- 
vationskraft. Damit erwarten wir 
uns eine weitere Verbesserung 
unserer Marktposition.“ 
Der Standort Wien der bisheri-
gen STS A ist Weltkompetenzzen-
trum für Reisezugwagen und Me-
tros. Unter anderem werden hier 
die Wiener U-Bahn, der ULF oder 
die neuen railjets der ÖBB gebaut. 
Wien ist auch die Leadfactory für 
Stahlwagenkästen. 
Der Standort Graz ist Weltkom-
petenzzentrum für Drehgestelle 
und hat zusätzlich die operative 
Führung der beiden Drehgestell-
werke in Indien und den USA. 
Nach dem Zusammenschluss hat 
Mobility in Österreich rund 2.000 
Mitarbeiterinnen und macht ei-
nen Umsatz von rund einer Mil-
liarde Euro. 400 MitarbeiterInnen 
arbeiten an Forschungs- und Ent-
wicklungsaufgaben. „Durch die 
Nähe von Entwicklung, Vertrieb 
und Fertigung können wir neue 
Innovationspotenziale heben“, er-
klärt Schuster. 
Neue Ideen sind angesichts von 
Klimawandel oder Urbanisierung 
tatsächlich gefragt, wenn wir 
auch weiterhin mobil bleiben wol-
len. Schuster: „Mobility ist daher 
eine Division mit Zukunft. Auch 
in Zeiten der Krise.“ n

„Die Anforderungen an die 
Übertragung von Alarmen wer-
den immer größer“, weiß Bern-
hard Hanreich, Leiter des neuen 
Competence Centers für Alarm-
übertragung in Klagenfurt. 

Grund dafür ist nicht nur das all-
gemein steigende Bedürfnis nach 
Sicherheit, sondern vor allem der 
technologische Wandel der Über-
tragungsnetzwerke. Der Informa-
tionsfluss erfolgt heute zuneh-
mend über öffentliche Netze oder 
das Internet. Die Herausforderung 
dabei ist, die Alarmübertragung 
in den zusammenwachsenden Net- 
zen mindestens genauso sicher zu 

machen wie bisher. „Um eine ge-
schützte, protokollierte Übertra-
gung zu erreichen, legen wir über 
das öffentliche Netz eine Art vir-
tuelles Netz“, erklärt Hanreich. 
Wichtig dabei sind die Verfügbar-
keit und die permanente Überwa-
chung. Nur so sind eine zuverläs-
sige Übertragung innerhalb einer 
bestimmten Zeit und die Möglich-
keit der Weiterbearbeitung ge-
währleistet.
Schwerpunkte des Competence 
Centers sind die technische und 
strategische Verantwortung bei 
Notrufübertragungen, die Be-
treuung der IBT-Notrufnetze für 
Polizei und Feuerwehr sowie die 
Entwicklung neuer Geschäftsmo-
delle und die Unterstützung bei 
regionalen Projekten. Hanreich: 
„Das CoC arbeitet daran, die ak-
tuellen Anlagen für die Zukunft 
weiterzuentwickeln.“ n

Mobility in Bewegung
Werke und Vertrieb in Österreich unter einer Führung

Gesicherter Alarm
Building Technologies gründet CoC Alarmübertragung 

Division-Leiter Gottfried Schuster: 
„Schneller, flexibler, innovativer“

Den Wirkungsgrad erhöhen und 
die Kohlendioxidemissionen 
minimieren – das sind die zen-
tralen Anforderungen an mo-
derne Kraftwerkstechnik, die 
Siemens-Anlagen in hohem 
Maß erfüllen.

Im Rahmen der Modernisierung 
wurde Block 1/2 des Kraftwerks 
Simmering zu einem umwelt-
freundlichen Gas-und-Dampf(GuD)-
Kraftwerk mit Fernwärmeaus-
kopplung umgebaut sowie eine 
Photovoltaikanlage in die Fassade 
integriert. Innovative Gasturbi-
nen und Abhitzekessel machen 
das Kraftwerk zu einem der mo-
dernsten Europas. Im Vergleich 
zu einem herkömmlichen Kohle-
kraftwerk werden jährlich rund 
1,33 Millionen Tonnen CO₂- und 
1.850 Tonnen NOx-Emissionen 
eingespart. 
„Es wurden Teile der Altanlage 
weiterverwendet. Dieses Repowe-
ring machte spezielles Enginee-
ring im Vorfeld notwendig“, be-
richtet der technische Projekt- 
leiter Michael Kainz, Energy. Es 
galt zu entscheiden, was weiter-
verwendet, was abgebaut werden 
sollte, und es musste Zeit für die 
aufwendige Demontage einge-
plant werden. Außerdem musste 
die neue Anlage an die örtlichen 
Gegebenheiten angepasst wer-
den: „Das enge Baufeld machte  

eine kleinere Bauweise erforder-
lich. Die Anlage wurde in relativ 
kurzer Zeit praktisch maßge-
schneidert – das ist eine große 
Leistung aller MitarbeiterInnen.“ 
Durch die umfassende Erneue-
rung können etwa 800.000 Haus-
halte und mehr als 7.000 Busi-
nesskunden umweltfreundlich 
und mit deutlich verringerten 
Emissionen mit Strom sowie 
200.000 Haushalte mit Wärme 
versorgt werden.
Im Gas-und-Dampf-Kraftwerk 
Timelkam, Oberösterreich, bringt 
der Einsatz modernster Turbinen-
technologie einen Wirkungsgrad 
von rund 59 Prozent. Das ist der 
zurzeit höchste technisch mögli-
che Wert im kommerziellen Be-
trieb. Dieser Wirkungsgrad und 
der geringe Schadstoffausstoß ma- 
chen das neue GuD-Kraftwerk der 
Energie  AG Oberösterreich und der 
schweizerischen Groupe  E zu ei-
nem der effizientesten und sau-
bersten Kraftwerke weltweit. Ent-
scheidend dafür sind auch in die-
sem Fall unsere Anlagen.
„Der terminliche Rahmen und die 
Qualitätsanforderungen verlang-
ten Höchstleistungen vom Quali-
tätsmanagement, vom Baustellen-
management und vom Control - 
ling“, berichtet Klaus Faltin, 
Energy. „Da es sich um ein Up-
grade in der Gasturbinentechno-
logie handelt und diese Turbinen-

variante das erste Mal ausgeliefert 
wurde, musste parallel zur Inbe-
triebsetzung ein umfangreiches 
Prüfprogramm durchgeführt wer-
den. Es entstand dadurch keine 
zusätzliche Verzögerung.“ Um den 
in den USA gefertigten 370 Tonnen 
schweren Generator ab Linz per 
Bahn transportieren zu können, 
wurde ein eigenes Gestell angefer-
tigt. Auch die Gasturbine sprengte 
normale Transportmöglichkeiten. 
Sie wurde in Berlin gefertigt, zu-
sammengebaut und getestet, 
musste aber für den Transport 
zerlegt und an Ort und Stelle wie-
der zusammengebaut werden.
Gegenüber dem alten Kohle-
kraftwerk am Standort liefert das 
GuD-Kraftwerk in Timelkam sie-
ben Mal mehr Energie. Der CO₂-
Ausstoß pro erzeugter Kilowatt-
stunde verringert sich um zwei 
Drittel, die Stickoxide (NOx) neh-
men um 80  Prozent ab. Mit einer 
Jahresleistung von 2.400 Giga-
wattstunden kann das GuD-Kraft-
werk rund 700.000 Haushalte mit 
Strom versorgen. Zusätzlich wer-
den die bereits bestehenden Ver-
sorgungsnetze mit Fernwärme 
versorgt. Die Fernwärmeleistung 
des Kraftwerks liegt bei maximal 
100 Megawatt. n

Herausfordernder Transport des Generators für Timelkam;
KW Simmering (li.) ist nun eines der modernsten Europas

intranet.siemens.at/energy
siemens.com/energy

intranet.siemens.at/mobility 
siemens.com/mobility

intranet.siemens.at/sbt 
siemens.at/sbt

Energy-Projekte wirken
Simmering und Timelkam nutzen die Ressourcen effizient und umweltfreundlich
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Innovatives Drehgestell aus Graz

Nach intensiven Verhandlungen 
haben sich der Vorstand der Sie-
mens AG Österreich, die Be-
reichsleitung SIS  SDE und die 
Betriebsratskörperschaften SIS 
& CT Wien und Graz auf eine ge-
meinsame Vorgehensweise geei-
nigt, um die schwierige Situation 
in der SIS SDE zu bewältigen. 
Es wird eine Arbeitsgruppe ein-
gesetzt, die unter der Leitung  
externer ExpertInnen Lösungen 

erarbeiten wird, die möglichst 
vielen KollegInnen in Zukunft 
Beschäftigung ermöglichen, 
auch außerhalb von Siemens. 
Das Lösungsspektrum soll sich 
dabei von einer aktiven Vermitt-
lung von Fachkräften am Ar-
beitsmarkt über die Unterstüt-
zung möglicher Spin-offs bis  
zur Verifizierung vorgezogener 
Investitionen der öffentlichen 
Hand mit Unterstützung der Po-

litik erstrecken. Die Ergebnisse 
sollen bis 30. 11. 2009 vorliegen. 
Bis dahin wird das Unternehmen 
in der SIS  SDE Österreich keine 
betriebsbedingten Kündigungen 
aussprechen. Die Betriebsrats-
körperschaften und das Manage-
ment sind überzeugt, damit ei- 
ne Basis geschaffen zu haben, 
um die Herausforderungen der 
nächsten Wochen und Monate 
erfolgreich zu bewältigen.  n

Möglichst viele Arbeitsplätze erhalten

Schwierige Situation
Team mit externen Experten erarbeitet Lösungen für SIS SDE



railjet auf der 
Messe
Bei den Czech Raildays im tsche-
chischen Ostrava, der wichtigsten 
internationalen Messe in Tsche-
chien zum Thema Schienenver-
kehr, präsentierte die Division 
Mobility den neuen Hochge-
schwindigkeitszug Viaggio Com-

fort sowie den railjet. Unser Un-
ternehmen teilte sich einen Stand 
mit den ÖBB und gab so ein um-
fassendes Bild vom Gemein-
schaftsprojekt railjet. Der Sie-
mens-ÖBB-Stand symbolisierte 
auch die erfolgreiche Zusammen-
arbeit der beiden Unternehmen. 
Ein Messehighlight war der rail-
jet-Sonderzug von Wien nach Os-
trava, dem, um das Gleichstrom-
netz von České Dráhy befahren zu 
können, eine tschechische Sie-
mens-Lok vorgespannt wurde.
siemens.com/mobility
www.railvolution.net/czechraildays

Strom aus der 
Wüste
Siemens Energy engagiert sich ge- 
meinsam mit anderen Industrie-
unternehmen in der Desertec- 
Initiative, die eine nachhaltige 

Stromversorgung für Europa,  
den Nahen Osten und Nordafrika 
zum Ziel hat. Umweltfreundlicher 
Strom soll in solarthermischen 
Kraftwerken in der Sahara sowie 
in Windparks in Nordafrika er-
zeugt und in die Verbrauchszen-
tren transportiert werden. Die 
Wüstenregionen der Erde emp-
fangen in sechs Stunden mehr 
Energie, als die Menschheit in ei-
nem Jahr verbraucht. 
Solarkraftwerke auf einer Fläche 
von 300 mal 300 Kilometer wür-
den ausreichen, um den ge samten 
weltweiten Energiebedarf zu de-
cken. Die Desertec-Initiative zielt 
darauf ab, bis 2050 einen Anteil 
von 15 bis 20 Prozent des euro-
päischen Strombedarfs als Solar- 
und Windstrom zu liefern. 
www.siemens.com/solar
www.desertec.org

Raffinerie- 
wartung
Zusätzliche Wartungsaufgaben 
übernimmt die Division Oil & Gas 
(Energy Sector) in der rumäni-
schen Raffinerie Petrobrazi der 
OMV-Tochter Petrom. Siemens war 

bereits davor für 70 Prozent der re-
levanten Wartungsprozesse in der 
gesamten Anlage verantwortlich. 
Nun kam noch die Cogeneration-
Anlage, die die Raffinerie mit 
Strom versorgt und an das natio-
nale Netz angebunden ist, dazu. 
Der neue Auftrag ist ein wichtiger 
Schritt in Richtung Ausbau des 
Servicesegments bei Oil & Gas und 
eine Bestätigung der guten Zu-
sammenarbeit mit Petrom. 
www.siemens.com/oil-gas
www.petrom.com

Biometrie: 
Sichere Pässe
Seit 28.  Juni 2009 müssen alle 
Mitgliedsstaaten der EU Reisepäs-
se ausstellen, die einen Chip mit 
biometrischen Fingerabdruckda-
ten enthalten. In Bulgarien sorgt 
SIS dafür, dass die Personalisie-

rung der Identitätsdokumente in-
nerhalb kürzester Zeit für den 
gesamten Anwendungsbereich 
eingeführt wird. Die dabei einge-
setzte Siemens Homeland Secu-
rity Suite (SHSS) wurde im Bio-
metric Center in Graz entwickelt. 
Siemens hat bereits zahlreiche IT-
Systeme des Staates und öffent-
licher Institutionen in Bulgarien 
installiert und ist für seine Bio-

metrielösungen weltweit aner-
kannt. Erst vor kurzem wurde Ös-
terreich mit einem Biometriesys- 
tem beliefert, ähnliche Projekte 
wurden auch in Italien, Tschechi-
en, der Slowakei, der Schweiz und 
Großbritannien realisiert. 
www.siemens.com/biometrics

WM gewinnt
Im Vorfeld der Fußballweltmeis-
terschaft 2010 in Südafrika wird 
Siemens Infrastrukturprojekte 
im Wert von rund einer Milliarde 
Euro abwickeln. Der Großteil die-
ses Volumens entfällt auf den 

Ausbau der Energieinfrastruktur. 
Neben den zahlreichen Projekten 
in der Energieerzeugung und 
-übertragung beteiligt sich Sie-
mens zudem an der Gestaltung 
des Verkehrsmanagements für 
den öffentlichen Nahverkehr so-
wie an der Verbesserung der me-
dizinischen Versorgung. 
Darüber hinaus wird bislang in 
acht von zehn Stadien der Fuß-
ballweltmeisterschaft Lichttech-
nik der Siemens-Tochter Osram 
eingesetzt. Über die Weltmeister-
schaft hinaus werden die Lösun-
gen die Lebensqualität der Men-
schen nachhaltig steigern. Auch 
die weitere Entwicklung der Wirt-

schaft und der Umweltschutz wer-
den unterstützt. 
www.fifa.com

Routenplaner 
im OP

Ein neues optisches Navigations-
system von Siemens unterstützt 
Chirurgen vor allem bei Operatio-
nen an der Wirbelsäule und in der 
Unfallchirurgie und minimiert 
die Röntgenstrahlung für Patien-
ten und Operationsteam. Präzi-
sion ist eine wesentliche Voraus-
setzung in der Wirbelsäulen- 
chirurgie, so etwa beim Setzen 
von Pedikelschrauben, oder in 
der Orthopädie bei der Stabilisie-
rung degenerierter Knochen. Vor 
der Operation erstellt der Arzt 
von der zu behandelnden Region 
einmalig einen dreidimensiona-
len Röntgendatensatz, der ihm 
wie eine Landkarte zur Orientie-
rung dient. Während der OP navi-
giert er mithilfe des optischen 
Trackings über eine Stereokame-
ra. Die Möglichkeit, den Fort-
schritt und das Ergebnis der Ope-
ration laufend zu überprüfen, 
kann vielen Patienten einen er-
neuten Eingriff ersparen. 
www.siemens.com/healthcare
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..
 Die Vorteile hoĺ  ich mir.

Mein Vorteils-Tipp an Sie :

Zur Inventur haben wir die 

besten Preise für Sie auf Lager!

Siemens WM14S741 Waschvollautomat

Die Fleckenlösung – Antiflecken-System:
✔ Für bis zu 16 verschiedene Fleckenarten
✔ Schleudertouren: 1400 - 400 U/min
✔ Sonderprogramme: Hemden/Business,

Outdoor und Imprägnieren, Intensiv+Schnell, 
Super 15, Fein/Seide

✔ aquaStop mit Garantie

€ 749,-€ 749,- Aktionspreis!

€ 690,-€ 690,- Aktionspreis!

Siemens WT46W560 
blueTherm Kondensationstrockner

Ganz einfach der sparsamste Trockner der Welt:
✔ Verbraucht dank Wärmepumpen-Technologie 

40% weniger als EEK B
✔ Kondensator-Selbstreinigungsautomatik
✔ Sonderprogramme: Wolle finish, Mix, Outdoor, 

Super 40, Hemden/Business
✔ Restzeit, Zeitvorwahl, Knitterschutz 120min.

statt  849,-

statt  849,-

Angebote gültig solange der Vorrat reicht.

Siemens WM14E320 Waschvollautomat

Saubere Leistungen bis zum Abwinken:
✔ Schleudertouren: 1400 - 600 U/min
✔ Sonderprogramme: Eco, Fein/Seide
✔ Display für Restzeit und Zeitvorwahl
✔ touchControl-Tasten für Vorwäsche, 

Knitterschutz, Extraspülen
✔ aquaStop-Schlauch

€ 440,-€ 440,- Aktionspreis!

€ 429,-€ 429,- Aktionspreis!

Siemens WT46E304 
Kondensationstrockner

So sanft trocknet man heute:
✔ Restzeitanzeige
✔ Sonderprogramme: Wolle finish, 

Schontrocknen, Lüften, Super 40
✔ Knitterschutz 120 min am Programmende
✔ Trommelinnenbeleuchtung
✔ Signal am Programmende

statt  552,-

statt  549,-



Informationssicherheit ist ent-
scheidend für den Erfolg und 
langfristigen Bestand von Un-
ternehmen. Und es ist keines-
wegs einfach, sie zu vertretba-
ren Kosten aufrechtzuerhalten. 
Denn das Bedrohungspotenzial 
von Spionage, Sabotage, Brän-
den oder Überschwemmungen 
bis zu Computerviren oder Ha-
ckerangriffen steigt. 

Parallel zu dieser Entwicklung 
wurden Standards eingeführt, 
wie den Gefahren begegnet wer-
den kann. Am Anfang stand 1995 
der britische Standard für IT-Se-
curity BS 7799, der 1998 an neue 
Trends wie E-Commerce oder Te-
leworking angepasst und 2000 in 
den Rang eines ISO-Standards er-
hoben wurde. 
2005 entstand die neue Normen-
reihe für Informationssicherheit 
ISO 27000. Bereits 1998 hat Sie-
mens mit der Umsetzung der ak-
tuellen Standards begonnen und 

war drei Jahre lang einziger im 
deutschsprachigen Raum mit ei-
nem Zertifikat für Informations-
sicherheit. 
Zu Beginn stand der technische 
Part im Mittelpunkt. Inzwischen 
hat sich die Sicht geändert. Es 
geht um ein Instrument für den 
ganzheitlichen Ansatz im Rah-
men der Corporate Governance, 
das auch Reporting und Monito-
ring bei personeller, physischer 
und organisatorischer Sicherheit 
inkludiert.
Das so entstandene ISMS (In-
formation Security Management 
System) erlaubt uns, immer kom-
plexer werdende Securityanfor-
derungen und -lösungen zu eta-
blieren, zu kontrollieren und dem 
Bedarf entsprechend ständig wei-
terzuverbessern.
ISO 27001 – die Zertifizierung 
wurde im Juni erfolgreich erneu-
ert – ist heute integrierter Be-
standteil des Managementsys-
tems der SIS CEE, gemeinsam mit 
den Standards ISO 9001 (Manage-
mentsystem) und ISO 20000 (IT- 
Servicemanagement). 
Das ISMS garantiert unter ande-
rem die Sicherheit in den Data-
Centers Wien und Neutal, im IT-
Outsourcing, Projektgeschäft und 
in der Erfüllung der Security-
Nachweise für Compliance Stan-
dards wie SOX und SAS 70 und 
gültigen Rechtsgrundlagen wie 
etwa dem Datenschutzgesetz. n

Wissenschaftler sind zuneh-
mend überzeugt, dass tradi-
tionelle chinesische Medizin 
(TCM) und westliche Schulme-
dizin viel voneinander profitie-
ren können, und arbeiten an 
der wissenschaftlichen Über-
prüfung von TCM unter Einsatz 
moderner Medizintechnik. 

So wurden bei Siemens in China 
Magnetresonanztomographen 
(MR) so weiterentwickelt, dass 
sich Akupotomieeingriffe visua-
lisieren lassen. Bei dieser auf Ba-
sis von Akupunktur entwickelten 
Behandlungsform werden Mus-
keln und Sehnen mit Skalpell-
nadeln winzige Schnitte zuge-
fügt, um die biomechanische 
Balance wiederherzustellen. Funk- 
tionsstörungen des Bewegungs-
apparats wie chronische Schmer-
zen, Bandscheibenvorfälle oder 
Arthrosen können so behandelt 
werden. 
Im Gegensatz zu großen Opera-
tionen wie der teilweisen Entfer-
nung der Bandscheibe ist das ein 

kleiner Eingriff, dessen Wirksam-
keit aber klinisch bewiesen wer-
den konnte. Bisher verlässt sich 
der Arzt dabei auf seine Erfahrung, 
wobei das Risiko einer Beschädi-
gung von Blutgefäßen oder Ner-
ven besteht. Der Einsatz eines MR 
gibt ihm eine Navigationshilfe.
TCM basiert auf detaillierten Be-
obachtungen von Krankheitsbil-
dern und komplizierten Rezeptu-
ren, der Dokumentationsaufwand 
ist gewaltig. Siemens in China  
hat ein integriertes Krankenhaus-
informationssystem für TCM ent-
wickelt, bei dem eine Datenbank 
die schnelle Beschreibung von 
Symptomen ermöglicht. Verwen-
dete Akupunkturpunkte können 
an einem dreidimensionalen Kör-
permodell eingegeben oder Kräu-
termischungen zusammenge-
stellt werden, deren Wechselwir- 
kungen so ebenfalls leichter kon- 
trolliert werden können. n

Sicherheit ist Standard
SIS setzt auf ein zertifiziertes Information Security 
Management System

MR unterstützt TCM
Verbindung von westlicher und traditioneller  
chinesischer Medizin

In Zukunft wird die IS Organi-
sation in Österreich aus zwei 
Regionen bestehen. 

„Ziel der neuen Regionalaufstel-
lung ist es, die administrativen 
Aktivitäten zusammenzuführen 
sowie die regionalen vertriebli-
chen Kompetenzen zu stärken“, 
berichtet Division-Leiter Robert 
Monsberger. „Das Hauptaugen-
merk wird auch künftig auf dem 
Errichter- und Servicegeschäft 
liegen. Innerhalb des Industry 
Sector wollen wir uns klar als das 
Lösungshaus für die gesamte In-
dustrie positionieren.“ 
In der Region A1 werden die Ak-
tivitäten der ehemaligen Regio-
nen West und Nord gebündelt. 
Schwerpunkte sind hier neben 
der Stärkung des lokalen IS-Ge-

schäfts das Wassergeschäft in 
Salzburg, das Metallgeschäft in 
Linz und das Kompetenzzentrum 
IS A1 Alpine CEE in Innsbruck. 
Dieses Zentrum mit einem Ge-
schäftsvolumen von etwa 15 Mil-
lionen Euro entsteht aus der Zu-
sammenlegung der Geschäfts - 
einheiten für  Seilbahn- und Lift- 
anlagen (Cable Ways) und für 
Cable Liner, unsere seilgezogenen 
Nahverkehrssysteme  (Automated 
People Mover).
Von der Fusion dieser Bereiche mit 
technologisch verwandten Lösun-
gen für die Personenbeförderung 
erwartet man Synergien beim En-
gineering und der Abwicklung 
von Projekten. Die erfolgreiche 
Partnerschaft mit Doppelmayr 
Cable Cars (DCC) wird fortgeführt. 
Die Region A2 vereint das Indus-

Division-Leiter Robert Monsberger: 
„Das Lösungshaus für die Industrie“

Bedrohungspozential für IT steigt
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intranet.siemens.at/is
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intranet.siemens.at/it- 
solutions 
siemens.at/it-solutions

intranet.siemens.at/med
siemens.com/healthcare

Neu aufgestellt
Die IS-Organisationsänderung stärkt  
regionale vertriebliche Kompetenzen  
und vereinfacht die Administration  
 

News

Antriebsstark

Die erste Charge des Ferti-
gungsauftrags über Getriebe-
motoren für die voestalpine 
Stahl Donawitz wurde vom  
Assembly and Service Center 
(ASC) in Wien ausgeliefert. Die 
neuen Antriebseinheiten kom-
men im dichten Netz der För-
derbandanlagen entlang der 
Sinter- und Hochofenroute zum 
Einsatz, die dem Transport von 
Möller (Erz und Zuschläge) so-
wie Koks von den Lagerplätzen 
zur Sinteranlage und zu den 
beiden Hochöfen 1 und 4 die-
nen. „Die Integration von Flen-
der in Siemens und der Aufbau 
eines in Österreich ansässigen 
Service Centers war für unse- 
re Entscheidung ausschlagge-
bend“, betonte Franz Reifgra-
ber, mechanische Instandhal- 
tung Hochofen und Sinter- 
anlage der voestalpine Stahl 
Donawitz. Und Anton Buchge-
her, Fachingenieur für Anlagen-
engineering bei der Mutter  
voestalpine Stahl Linz, ergänzt: 
„Die Möglichkeit der beidsei-
tigen Anordnung der Motoren 
entlang der Förderbänder bietet 
Flexibilität bei Montage und 
Wartung und minimiert zu-
gleich die Lagerhaltung von  
Ersatzgetrieben.“ Vom Wiener 
ASC werden Schlüsselkunden 
im Cluster CEE betreut.
www.siemens.at/asc 
www.voestalpine.com

Fertigung im Griff

Die TAVR, Technik Akademie 
Vienna Region, setzt in der 
Aus- und Weiterbildung auf 
Automatisierung und ein Ma-
nufacturing Execution System 
(MES) von Siemens. 
MES-Lösungen kontrollieren 
die gesamte Fertigung und sind 
daher ein wichtiger Baustein 
des Lehrgangs zum Certified 
Operational Manager by Ex-
cellence Transfer (Comet) der 
TAVR. Durch das abgestimmte 
Zusammenführen fachüber-
greifender Themen und die Ver-
knüpfung von verschiedenen 
Planspielen mit neuester Tech-

nik werden Lösungen entwi-
ckelt, die im Lehr- und Lern-
unternehmen eine praxisorien- 
tierte Umsetzung finden. Das 
zum Einsatz kommende System 
wurde von Lehrlingen der Sie-
mens-Lehrlingswerkstatt auf-
gebaut, verdrahtet und grund-
programmiert. Die Endkonfi- 
guration erfolgt jeweils durch 
die am System lernenden Se-
minarteilnehmer der TAVR. 
www.tavr.at
www.siemens.at/industry
manfred.kottisch@siemens.com

triegeschäft der bisherigen Re-
gionen Ost und Süd. Hier wer- 
den die Kompetenzen des Pa- 
pier- und Zementgeschäfts sowie 
von Metals & Mining vereint. Bei 
Metals & Mining wird das Know-
how hinsichtlich Haspelanlagen 
und Energietechnik zusammen-
geführt. Im Papier- und Zement-
geschäft tritt IS stärker auch als 

Elektrotechnikgesamtanbieter 
auf. Hier wird zudem die neue  
Abteilung IS  A2 Infra CEE ange-
siedelt sein, die sich mit der Er-
richtung, Erweiterung, Moderni-
sierung und Instandhaltung von 
komplexen Infrastrukturanlagen 
beschäftigt. Darüber hinaus wird 
hier das CoC Reject Power (neues 
Restmüll- oder Biomasseverbren-
nungs system) seine neue Heimat 
finden und von den Erfahrungen 
im Exportgeschäft profitieren. 
Beim Wassergeschäft speziali-
siert sich IS insbesondere auf Öl-
Wasser-Trennungsanlagen. 
„Gerade in schwierigen Zeiten 
geht es darum, die überregionale 
Zusammenarbeit – in Österreich 
ebenso wie im gesamten CEE-
Cluster – zu forcieren und so un-
sere Möglichkeiten voll auszu-
schöpfen“, betont Monsberger. 
Neue Chancen bieten sich zusätz-
lich durch die Erweiterung des 
Clusters CEE um die Länder Türkei 
und Israel. Die Türkei nimmt im 
Industriegeschäft eine führende 
Stellung ein, Israel ist ein attrak-
tiver Zukunftsmarkt für Water 
Technologies. Zukünftig trägt die 
IS damit die Verantwortung für 
das Geschäft in 19 Ländern mit 
fast 2.000 MitarbeiterInnen und 
knapp 400 Millionen Euro Jahres-
umsatz. Monsberger: „Ich sehe die 
erweiterte Verantwortung mit die-
sem enormen Marktpotenzial als 
eine große Chance.“ n
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Corporate Technology (CT) CEE 
ist ein wichtiger Standort auf 
der Forschungslandkarte der 
Siemens AG. Bei sieben der 
weltweit 50 globalen For-
schungsfelder besitzen wir  
hohe Kompetenz. Bei ASIC- 
und PCB-Technologies haben 
wir sogar den weltweiten Lead 
und damit Headquarter-Funk-
tion. In dieser Nummer stellen 
wir die ersten drei Themen im 
Detail vor, die nächsten folgen 
in together 2009-4. 

Im Chip wird’s eng: ASIC

Sie werden immer kleiner und 
können immer mehr. Das gilt für 
alle elektronischen Geräte, die 
wir täglich benutzen, aber auch 
für unsere Produkte im Industry, 
Energy und Healthcare Sector. 
Dahinter stehen immer ausgefeil-
tere Methoden der Produktion 
von Halbleiterchips. Die Zahl der 
Transistoren, die auf einem Winz-
ling sitzen, hat gerade den Sprung 
von 80 auf 500 Millionen vor sich. 
„Wie weit der Chip seine Möglich- 

keiten aber ausnützen 
kann, entscheidet sich in 
der Entwicklung“, weiß 
Johann Notbauer, Leiter 
eines Teams mit Stand-
orten in Wien und Brasov, 
das sich mit ASICs be-
schäftigt. ApplicationSpe-
cific Integrated Circuits 
sind anwendungsspezifi-
sche Chips. Es geht dar-
um, dem Chip so effizient 
wie möglich „beizubringen“, was 
er tun muss, und zwar in mög-
lichst kurzer Zeit und fehlerfrei.
Mit der Miniaturisierung ist auch 
im Chip alles zusammengerückt, 
die Komplexität der Aufgaben-
stellung rapide gestiegen. Prozes-
soren, die die Appikationssoft-
ware ausführen, sind mit der 
umgebenden Hardware zu einem 
Winzigstcomputer, einem Sys-
tem-on-Chip verschmolzen. Für 
die Entwickler bedeutet das, 
Hard- und Software gemeinsam 
mittels Codesignmethoden zu 
programmieren. 
Der grundsätzliche Trend der 
Entwicklung führt zu einer abs-
trakteren Modellierung der zu  
realisierenden Funktion, um die 
Komplexität beherrschbar zu hal-

ten. Die gestiegene Komplexi-
tät der Chips bringt die 

heutige Vorgehens-
weise an ihre Gren-
zen. Notbauer: „Wir 

beschäftigen uns mit 
Tools und Methodik für 

den neuen Trend der Chip-
entwicklung und der Modellie-

rung. Dabei geht es darum, aus-
schließlich nur mehr die Funk- 
tionen zu formulieren und die 
Tools die Implementierungsarbeit 
machen zu lassen.“ 

Sicher ist sicher: Smart Video 

„Wir haben uns auf Überwachungs- 
systeme spezialisiert, die aufge-
nommene Bilder automatisch aus- 
werten und interpretieren“, be- 
richtet Claudia Windisch, Leiterin 
von Smart Video, das am Standort 
Graz angesiedelt ist. Zwei Themen 
sind es, die das Spezialistenteam 
gerade beschäftigen: eine Gesichts- 
erkennung, die auch im Vorbei-
gehen funktioniert, und die Suche 
einzelner Personen in großen Vi-
deodatenbanken bzw. über meh-
rere Kamerastandorte hinweg.
Denn was nutzt es, perfekte Fotos 
von Hooligans zu haben, wenn 
man sie nicht rechtzeitig ent-
deckt, bevor sie das Stadion be-
treten? Die Siemens-Technik Sie-
VAS_Face schafft das in Echtzeit. 
Interesse an dieser Technik gibt 
es auch auf großen Flughäfen, um 
unter anderem nach Kriminellen 

zu fahnden, oder in Casinos, wo 
gesperrte Spieler identifiziert 
werden sollen. 
SieVAS_Screening wiederum hat 
zum Ziel, Personen aufgrund ih-
rer Kleidung oder ihres Ganges 
auf öffentlichen Plätzen oder in 
Gebäuden zu finden. Hier geht es 
nicht nur um die Suche nach Kri-
minellen. Auch verlorengegange-
ne Kinder in Kaufhäusern oder 
am Spielplatz lassen sich so ent-
decken. Außerdem kann man mit 
diesem System feststellen, wie 
lang etwa die durchschnittliche 
Abfertigungszeit vom Verlassen 
eines Flugzeuges bis zur Gepäcks-
ausgabe ist oder wie sich die Pas-
sagierströme beim Umsteigen an 
Bahnhöfen verhalten. 
Zusammenarbeit mit I BT, I MO, SIS 
und dem Global Technology Field 
„Real Time Vision“

Es geht um das Ziel: Constraint-
based Technologies

Sein Lieblingsauto kann sich je-
der über das Internet zusammen-
stellen. Dahinter steht ein soge-
nannter Konfigurator, ein wis - 
sensbasiertes Expertensystem. 
Genau das ist das wichtigste The-
ma des Teams Constraint-basierte 
Technologien. „Eisenbahnstell-
werke, Industrieprodukte und Te-
lefonanlagen sind unsere aktuel-
len Schwerpunkte“, berichtet 
Herwig Schreiner, der das Team 
am Standort Wien-Erdberg leitet. 
„Um ihre Komplexität bewältigen 
zu können, trennen wir Wissen 
und Lösungsfindung.“ Basis für 
das Zusammenstellen großer An-
lagen oder Systeme ist eine Wis-
sensdatenbank, die alle notwen-
digen Teile enthält. Kombiniert 

werden diese von einem Tool, 
dem Konfigurator, der dazu aber 
möglichst alle Nebenbedingun-
gen kennen muss – was unter wel-
chen Umständen passt oder nicht. 
„Wir setzen schon lange Zeit auf 
das Konzept der Constraints, das 
nicht den Weg, sondern das Ziel in 
den Mittelpunkt stellt“, so Schrei-
ner. Bei einer Telefonanlage etwa 
wird nicht definiert, welche Bau-
gruppen warum nicht eingebaut 
werden dürfen, sondern nur, was 
nicht kombiniert werden darf. 
Schreiner: „Das geht auch bei gro-
ßen Anlagen mit 20.000 und mehr 
Elementen und 100.000 Cons-
traints.“ Auch Ergänzungen sind 

jederzeit möglich. Schreiner: „Dy-
namisch wachsende Anlagen und 
Systeme sind daher für uns und 
unsere Konfiguratoren kein Pro-
blem.“ 
Zusammenarbeit mit I MO  n

„Wir sind mit der Errichtung der 
Siemens City Vienna in time und 
in budget“, freut sich Projekt-
leiter Erich Schöfbeck, SRE. Die 
Fortschritte konnte man auf der 
Intranet-Site der Siemens City 
mitverfolgen, die neu gestaltet 
wurde und jetzt noch mehr In-
formationen bietet. 

Ab November werden die ersten 
MitarbeiterInnen in die Siemens 

City übersiedeln. Der zweite gro-
ße Umzug startet im Mai nächs-
ten Jahres und soll im Dezember 
mit der Besiedlung der Bestands-
gebäude abgeschlossen sein. Zu 
den derzeit rund 3.000 Siemens-
MitarbeiterInnen am Standort 
Siemensstraße 92 kommen etwa 
3.000 von den Wiener Standorten 
Autokaderstraße, Breitenfurter 
Straße, Erdberg und teilweise der 
Gudrunstraße. 

Die bestehenden SIE-Gebäude 21, 
31 und 32 werden abgerissen, 33 
und 34 bleiben erhalten. Das Ge-
bäude 36 wird zum Betriebskin-
dergarten umgebaut und auch 
der Sanität und Räumen für unser 
Fittnessangebot Platz bieten. Wie 
wir in der neuen Siemens City ar-
beiten werden, zeigen die ersten 
Musterbüros. Die Raumgestal-
tung ist flexibel, die Bürogrößen 
variieren nach einem Ausbauras-

ter von 2,70 Metern. Auch Desk-
sharing-Lösung, die zur effi-
zienten Nutzung der neuen 
Räumlichkeiten beitragen, sind 
eingeplant. Das Raumordnungs-
konzept ist auf optimale Unter-
stützung der Arbeitsprozesse 
ausgelegt. Einzel-, Gruppen- und 
Großraumbüros werden mit Mee-
ting- und Projekträumen sowie 
kleinen „Denkerzellen“ kombi-
niert. Die technische Ausstattung 
der Siemens City verbindet Um-
weltfreundlichkeit, Kosteneffizi-
enz und Komfort. Über die spezi-
elle Bauteilkühlung wurde bereits 
ausführlich berichtet. Modernste 
Lüftungsanlagen und elektri-
scher Sonnenschutz an allen Fas-
sadenseiten sorgen für Wohlfühl-
klima und effizienten Energie- 
einsatz. Neu ist die durchgehende 
Nutzung von Voice-over-IP-Tele-
fonie. Die Communication Line 

wird zusätzlich mit WLAN ausge-
stattet. Der Haupteingang in die 
Siemens City Vienna befindet sich 
auf der Siemensstraße 88, die Lie-
feranteneinfahrt ist die Heinrich-
von-Buol-Gasse 5. Haltestellen der 
Schnellbahn und der Autobuslini-
en 31A, 28A und 29A befinden 
sich in unmittelbarer Nähe. Für 
Autofahrer stehen insgesamt 
3.000 Stellplätze, davon 300 in 
Tiefgaragen direkt unterhalb des 
Hauptgebäudes, in unterschiedli-
chen Preiskategorien zur Verfü-
gung. Der Preis ist abhängig von 
der Nähe zum Arbeitsplatz. Am 
Firmengelände gibt es aber auch 
Gratisplätze. Außerdem sind Kun-
den-, Lieferanten- und Behinder-
tenparkplätze sowie Kurzparkzo-
nen eingeplant.
Das Angebot an Infrastruktur-
einrichtungen wird erweitert. In 
der Communication Line wird es 
ein Reisebüro, den Copyshop, den 
Für-Uns-Shop und eine Filiale der 
Raiffeisenbank geben. Die Bank 
Austria bleibt an ihrem Standort. 
Über einen möglichen Postpart-
ner wird noch verhandelt. Auch 
der großzügig gestaltete Gastro-
nomiebereich im Erdgeschoß des 
Conference Centers wird von der 
Communication Line aus zu er-
reichen sein. n

SieVAS_
Face 
erkennt 
Gesichter,
SieVAS_
Screening 
findet  
Personen

Erste Muster-
büros in der 
Siemens City, 
die rasch fertig-
gestellt wird

Was ein Chip leisten kann, entschei-
det sich bei der Entwicklung

Eisenbahnstellwerke: konfiguriert 
mit Constraint-basierten Techniken
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intranet.siemens.at/
siemenscity

Bau in der Endphase
Im November übersiedeln die ersten MitarbeiterInnen in die Siemens City

Weltweit anerkannt
Was unser Forschungsstandort der internationalen CT der Siemens AG, Sektoren und Divisions bieten kann

n  Smart Grids
n  Radio Frequency Technology 
n  Car2x
n  Life Science Systems

intranet.ct.siemens.de

In der nächsten Nummer

Si
em

en
s,

 A
SI

C
S,

 H
ar

al
d

 S
ch

an
tl

, 
M

ev
la

 S
al

es



Versicherungstipp

Die SAGÖ und deren Tochter-
unternehmen bieten allen Mit-
arbeiterInnen die Möglichkeit 
einer steuerfreien privaten Al-
tersvorsorge aufgrund der ge-
setzlichen Regelung mit maxi-
mal 25 Euro pro Monat an.
Die Vorteile:
n  keine Einkommensteuer wäh-
rend der Ansparzeit 
n  keine Einkommensteuer bei 
Auszahlung am Ende der Lauf-
zeit, bei einmaliger Kapital-
auszahlung oder bei lebens-
langer Rentenzahlung 
n  keine KEST 
n  keine Verpflichtung zur mo-
natlichen Zahlung bis zum 
Pensionsantritt
n  Vertragsänderung – wie z. B. 
Einstellen oder Aussetzen der 
monatlichen Prämienzahlung 
– jederzeit möglich
n  Sämtliche Leistungen des Ar-
beitgebers bleiben unverän-
dert aufrecht, keine Auswir-
kung auf Gehaltserhöhungen, 
Sonderzahlungen, Überstun-
denvergütungen, Abfertigun-
gen, Beiträge zur Sozialver-
sicherung, Pensionskasse oder 
Mitarbeitervorsorgekasse.
Einfach einer Gruppenlebens-
versicherung aus dem Intranet-
angebot beitreten, Formulare 
ausdrucken, unterschreiben 
und an Harald Habersam,  
SPDSC, oder Christine Kron-
eiser, ZBR, senden. Der Steuer-
vorteil wird von HR bei der 
Lohn- und Gehaltsauszahlung 
automatisch berücksichtigt.

Lebens-
versicherung

harald.habersam@ 
siemens.com
www.siemens.at/ 
altersvorsorge 
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Die Salzburger Festspiele, der 
ORF Salzburg und Siemens Öster-
reich veranstalteten die Siemens 
Fest>Spiel>Nächte in der Salz-
burger Altstadt. Auf einer Groß-
bildleinwand wurden Festspiel-
produktionen als Open-Air-Über- 
tragungen in bester HDTV- und 
Tonqualität gezeigt. Neben High-
lights historischer Produktionen 

gab es eine Liveübertragung ei-
ner aktuellen Festspielpremiere: 
die Neuinszenierung der Oper 
„Così fan tutte“. Zusätzlich hatten 

Die Herausforderungen für die Städte der Zu-
kunft stehen im Mittelpunkt zahlreicher Aktivi-
täten von Siemens in Kroatien. Am Beginn stand 
eine Studie, in der die zentralen Infrastruk-
turthemen für drei kroatische Städte analysiert 
wurden. Inzwischen ist mit der Unterstützung 
des Ministeriums für Wissenschaft, Bildung und 
Sport auch ein Schülerwettbewerb zum selben 
Thema gelaufen. Die Aufgabe der Teams bestand 
darin, mit den ProfessorInnen eine multimediale 
Präsentation zum Thema vorzubereiten. Insge-
samt wurden 133 Arbeiten eingereicht. In der Ka-
tegorie Pflichtschulen wurde die Schule Antuna 
Gustava Matoša aus Vinkovci für die Arbeit „Vin-
kovci A.D. 2111“ ausgezeichnet, die nachhaltige Lösungen für den Verkehr, die Wasserversorgung und die 
Müllentsorgung präsentierte. In der Kategorie Höhere Schulen lag die Technische Schule aus Požega vorne. 
Für die Aktivitäten rund um die Stadt der Zukunft hat Siemens auch den Grand Prix der Kroatischen Verei-
nigung für Öffentlichkeitsarbeit gewonnen.

Lieber extrem zeitsparend oder 
extrem energiesparend waschen? 
Jetzt können Sie bei jedem Wasch-
gang selbst entscheiden, was Ih-
nen besonders wichtig ist: mit der 
neuen Bedienlogik varioPerfect. 
Die neuen Waschmaschinen spa-
ren im speedPerfect Modus bis zu 
60 Prozent Zeit. Im ecoPerfect Mo-
dus liegen sie bis zu 30 Prozent 
unter den Grenzwerten der Top-
Energieeffizienzklasse A. 
Äußerst genügsam beim Energie-
verbrauch ist auch der neue Sie-
mens-Wäschetrockner blueTherm. 
Dank innovativer Wärmepumpen-
technik benötigt er im Vergleich 
zu einem herkömmlichen Luft-
kondensationsgerät der Energie-
effizienzklasse B bis zu 50  Pro-
zent weniger Energie. Er schlägt 
aber auch die anderen Wärme-
pumpentrockner auf dem Markt. 
Einzigartig ist die Kondensator-
selbstreinigungsautomatik, die 
die Energieeffizienz A–50 % ein 
Produktleben lang erhält. 
www.hausgeraete.at

Das Technische Museum Wien 
startet ein neues Familienformat 
zur Förderung der Technologiekom-
petenz. In der diskussions.werk-
statt, die von Siemens unterstützt 
wird, können sich Kinder und Er-
wachsene mit technischen Ent-
wicklungen auseinandersetzen. 
Unter dem Motto „Check“ gibt es 
Expertenvorträge, Experimentier- 
und Wissensstationen, Ausstel-
lungsobjekte sowie interaktive Me-
dien. Beim „Chat“ haben die Teil - 
nehmer die Möglichkeit, ihre Ein- 
drücke und Erfahrungen zu dis- 
kutieren. In der ersten Runde der 
Diskussionswerkstatt ging es ums 
Wasser. Termin für den nächsten 
check & chat ist der 21. November. 
Im Rahmen der Ausstellung Body-
check wird es spannende Infos 
zum Thema Medizin geben.
www.tmw.at 

„Technologien Plus Kunst – 130 
Jahre Siemens in Bulgarien“ ist 
als beste Unternehmens-PR-Kam-
pagne in Bulgarien ausgezeichnet 
worden. Historische Perioden 
werden im Rahmen einer Ausstel-
lung mit Produkten oder Fotos 
aus der jeweiligen Zeit sowie 
Kunstwerken, die die Entwicklun-
gen vom Ende des 19. Jahrhun-
derts bis zur Gegenwart wider-
spiegeln, lebendig gemacht. Der 
zweite Teil ist den aktuellen Bot-
schaften und Kernthemen von 
Siemens gewidmet: Urbanisierung, 
Globalisierung, demografische Ver- 
änderungen, Lebensqualität und 
Ökologie. 

Perfekte 
Wäschepflege

check & chat Plus Kunst

Fest>Spiel>Nächte

Schüler kreieren Lösungen für Städte

Mit together  
gewinnen!

Verwöhnprogramm
Der Krallerhof in Leogang/Salzburg bietet ein Verwöhnpro-
gramm, das keine Wünsche offenlässt. Der Krallerhof liegt 
auf einem Hochplateau in 850 Metern Höhe – abseits von 
Lärm und Stress der ideale Erholungsort. Die hauseigene 
Wellnessoase „Refugium“ sorgt mit Saunabereich, Dampf-
bad, Massagetherapien, Kosmetikstudio und vielem mehr für 
Harmonie und Wohlbefinden. Aber auch die sportlichen Gäs-
te kommen auf ihre Kosten: Im Sommer gibt es Wanderun-
gen, Tennis, Squash und Mountainbiketouren. Im Winter 
heißt es direkt vorm Haus Ski anschnallen und auf 200 Pis-
tenkilomtern Richtung Tal carven.
www.krallerhof.com

� Wie viele Länder bilden nach der Erweite-

rung den Cluster CEE?

� Wie heißt das neue Freigabetool für Sponso-

ring, Spenden, Mitgliedschaften, Hospitality..?

Antworten unter intranet.siemens.at/cc/togetherwin
Einsendeschluss: 30. Oktober 2009

Die Gewinnfragen

Faltenfrei und flexibel
Die Dampfstation slider SL 25 küm-
mert sich zuverlässig um Ihre Wä-
sche: flexibel einsetzbar, stufenlose 
Dampfregulierung, leichtes Entkal-
ken und niedriger Stromverbrauch 
sind die Vorzüge dieser absoluten 
Neuheit. Hier zu gewinnen oder zu 
kaufen im FÜR UNS SHOP.

Hotel Der Krallerhof ****s für zwei
2 Nächte im Doppelzimmer mit „Alles-drin-Programm“:
n  reichhaltiges Frühstücks- und Mittagsbuffet
n  fünfgängiges Abendwahlmenü im Hotelrestaurant
n  süße Köstlichkeiten am Nachmittag
n  freie Benützung des Wellnessbereichs „Refugium“
n  Fitnessprogramm mit geführten Wanderungen
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Kulturinteressierte noch eine Wo-
che lang die Möglichkeit, die Pre-
miere als Webstream zu erleben. 
Im Rahmen des Kinder>Festivals 
wurden in der Universität Salzburg 
Opernfilme für Kinder gezeigt. 
siemens.at/festspielnaechte

Grand Prix der Kroatischen Vereinigung für Öffentlichkeits-
arbeit für Aktivitäten rund um die Stadt der Zukunft 
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